Beschreibung
Die Möglichkeiten der Erzeugung von Laserimpulsen auf der fs - Zeitskala haben neue Anforderungen an die Impulsdiagnostik, deren Aufgabe es ist, Lichtimpulse vollständig in Amplitude und Phasenfunktion zu beschreiben, gestellt. Das Frequency-Resolved-Optical-Gating -Verfahren („FROG“-Verfahren) ist ein Diagnostik -Verfahren, das eine vollständige Charakterisierung von Lichtimpulsen ermöglicht. Im experimentellen Aufbau werden Messdaten  - sogenannte FROG-Bilder - aufgezeichnet, die die Information über Amplitude und Phasenfunktion des Laserimpulses enthalten, welche  in einem Rechenverfahren mit Hilfe eines Phase-Retrieval- Algorithmus quantitativ erfasst werden kann. 

Die FROG-Bilder sind dem Betrachter intuitiv zugänglich und lassen eine qualitative Interpretation der Laserimpulse bzgl. Impulsdauer und Phasenfunktion zu. Im Monitorbetrieb können durch Interpretation der Bilder  die Komponenten einer CPA-Laseranlage online optimiert und justiert werden, ohne dass es einer vollständigen rechnerischen Auswertung der Bilder  bedarf. 
Die Auswertung von experimentell aufgezeichneten FROG-Bildern mit hohen dynamischen Bereich (14 bit) ermöglicht eine vollständige quantitative Erfassung der Phasenfunktion.

Die Anwendung des Retrievalverfahrens auf die notwendigerweise bearbeiteten Bilder liefert eine gute Rekonstruktion der Phasenfunktion in einem Bereich von bis zu 1 Prozent der spektralen Intensität mit nur geringen Abweichungen von der Originalphase.

Mit dem Verfahren gelang es im Experiment  geringfügige  Phasenänderungen  (GVD ≈ 80 fs² ), mit denen der Laserimpuls frequenzmoduliert wurde,  zu verifizieren. 

In einem weiteren Schritt wurde die vollständige rechnerische Analyse von Messdaten  eingesetzt, um vorhandene Phasenmodulationen zu kompensieren.

Das FROG-Verfahren diente einerseits dazu, die Phasenfunktion der Laserimpulse zu bestimmen und eine Korrekturphase zu berechnen, andererseits  dazu, die Kompensation der Phasenfunktion nach der Manipulation zu kontrollieren. Die Korrekturphase wurde mit einem kommerziellen, programmierbaren Phasenmodulator auf die Laserimpulse übertragen. Mit dieser Vorgehensweise konnte eine Kompression der Laserimpulse auf Bandbreite-Begrenztheit durchgeführt werden.

